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Zur Lage.
Daß in den leitenden Kreiſen Deutſchlands vollſte

Friedenszuverſicht herrſcht, geht aus der Tatſache
hervor, daß, während die rieſige engliſche Heimatflotte
in der Nähe der deutſchen Küſte manöveriert,
der deutſche Kaiſer, quer durch dieſe Ar
mada hindurch, nach den norwegiſchen Gewäſſern
fuhr und die deutſche Schlachtflotte ſich weſt
wärts wendet und auf der England und Frank
reich von einander trennenden Waſſerſtraße ſich nach
dem atlantiſchen Ozean begibt, um dort kriegeriſche
Ubungen auf „hoher See vorzunehmen. Welch
hohes Vertrauen in die Friedlichkeit der Lage gehört
dazu, um unter ſolchen Umſtänden die heimatlichen
Küſten ſchutzlos zu laſſen und die eigene Flotte in die
Gefahr zu bringen, von ihrer Operationsbaſis abge
ſchnitten zu werden Aber dieſes Vertrauen iſt ge
rechtfertigt. Keine europäiſche Macht hat kriegeriſche
Abſichten, auch England nicht. Die Allianzen und
Einkreißungspolitik König Eduards hat nur den
diplomatiſchen Zweck. Die Mehrheit der Stimmen im
Rate der Völker auf ſeine Seite zu bringen und den
etwaigen Widerſtand der Minorität matt zu ſetzen.
Ob man wohl in England ebenſo gelaſſen wäre, ebenſo
feſt auf die Friedlichkeit der Situation baute und die
eigene Flotte in weite Ferne ſchickte, wenn die deutſchen
Geſchwader an den Britiſchen Küſten umherſauſten,
um ſich auf den Krieg auf den Wogen vorzubereiten

Schwerlich! Dort regt man ſich ſchon auf, wenn
deutſche Kriegsſchiffe in den eigenen Gewäſſern
manöverieren. Vielleicht aber wirkt die jetzt von
Deutſchland zur Schau getragene impoſante Friedens
zuverſichtlichkeit anſteckend auf John Bull und ſagt
ſich dieſer fortan Wer ſoviel Vertrauen dir entgegen
bringt, kann nicht von üblen Abſichten gegen dich
erfüllt ſein.

In abſehbarer Zeit wird es nicht zu einem europäi
ſchen Kriege kommen, ſelbſt wenn ſich auf dem Balkan
recht einſchneidende Wandlungen vollziehen ſollten.
Denn ſolche können heute nur dann vorgenommen
werden, wenn die an denſelben am meiſten intereſſierten
Mächte ſich über die zu veranlaſſenden Reformen ge
einigt haben, und zwar dank der erfolgreichen, umſich
tigen Bemühungen König Eduards. Im ſog. nahen
Orient können ſich übrigens in nicht ferner Zeit Dinge
ereignen, die bei den Revaler Vereinbarungen wohl
nicht mit in Betracht gezogen worden ſind. Die ruſſiſche
Revolution, die Tatſache, daß es dem ruſſiſchen Volke
gelungen, ſo etwas wie eine Verfaſſung zu erobern, in
die Reihe der „konſtitutionell“ regierten Nationen ein
utreten, hat, wie man weiß, bereits auf die Perſer anſtecend gewirkt. Es zeigt ſich aber immer mehr, daß

auch das Türkentum nicht unbeeinflußt geblieben iſt.
Die jungtürkiſche Bewegung lebt, nach 20jährigem
Winterſchlaf, plötzlich wieder auf und überdies in einer
Weiſe, die darauf hinzudeuten ſcheint, daß ihr eine
exploſive Kraft innewohnt und daß Uberraſchungen in
nächſter Zukunft nicht ausgeſchloſſen ſind. Jn den
gebildeteren, einigermaßen europäiſterten Kreiſen des
Türkentums gährt es ſchon langeſund iſt man der bar
bariſchen, hochaſiatiſchen, abſolutiſtiſchen Gewaltherr
ſchaft des Padiſchah allmählich vollſtändig überdrüſſi
geworden. Man ſehnt ſich nach einem Umſchwunge,
der europäiſche Zuſtände herbeiführt, nach einer Ver
faſſung, welche die Ubermacht des Sultans beſeitigt und
dem Volke Mitregierungsrechte einräumt, um den
grauenhaften, die geiſtige wirtſchaftliche und ſtaatliche
Entwickelung des Reichs niederhaltenden Zuſtänden

ein Ende zu machen und die Befreiung desſelben aus
dem europäiſchen Kuratel zu ermöglichen. Natürlich
wurden alle derartigen Regungen von der türkiſchen
Regierung mit dragoniſcher Strenge im Keime erdrückt,
und jener Paſcha, der vor za. 20 Jahren es wagte, ihr
einen Plan zur zeitgemäßen Reform des osmaniſchen
Reichs zu unterbreiten, wurde mit Abſetzung und Ver
bannung nach Kleinaſien beſtraft, in Wirklichkeit aber
wurde er auf dem Transport in einen Sack geſteckt und
mit demſelben im Bosporus verſenkt. Aus Groblein
wand wurde in der Regel der Sarg der türkiſchen Re
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lich mundgerechter Leckerbiſſen der Haifiſche wurden.
Auf die Dauer freilich läßt ſich auch in der Türkei

eine gut begründete geiſtige Bewegung nicht unter
drücken, und ſchon ſeit einem Jahre ereigneten ſich,
bald hier, bald dort, Vorfälle, welche darauf hindeuteten,
daß die jungtürkiſche Bewegung wieder im Anwachſen
begriffen iſt. Auch der ſoeben in der mazedoniſchen
Stadt Monaſtir ſtattgehabte Paſchamord ſteht zweifel
los mit dieſer Propaganda in Verbindung, die jetzt die
durch ſchlechte und unregelmäßige Beſoldung herbei
geführte Unzufriedenheit der türkiſchen Soldaten für
ihre Zwecke benutzen zu wollen ſcheint. Jn Monaſtir
kam es zu einer Meuterei der Soldaten, wobei der
dortige Kommandierende General Schemſt Paſcha von
3 Offizieren ermordet wurde. Bedeutungsvoll ſind
die Umſtände, daß das Militär dabei im Einvernehmen
mit den Ziviliſten ſtand, daß Vizemajor Niazi Bey
einen Aufruf an die Soldaten erließ, in dem er ſich als
Jungtürken bezeichnete und zum Ungehorſam gegen
die Anordnungen der Regierung aufforderte und daß
das jungtürkiſche Komitee die Straßen Monaſtirs mit
Proklamationen überſchwemmte, in denen zum ver
einten Kampf gegen das herrſchende Regierungsſyſtem
aufgefordert wird. Die Regierung will nun energiſche
Maßregeln dagegen ergreifen und hat 32 Redif
bataillone mobiliſiert und nach Mazedonien beordert.
Aber und das war noch nicht da die Marſchälle,
welche den Befehl der Reihe nach erhielten, das
Kommando in Monaſtir zu übernehmen, weigerten
ſich, dies zu tun. Gehören dieſe Generäle etwa auch
zur jungtürkiſchen Partei und wiſſen ſie vielleicht, daß
ſich eine große Aktion vorbereitet, der ſie nicht ent
gegentreten mögen Oder fürchten ſie, ebenfalls er
mordet zu werden Major Niaza zieht mit Soldaten
und Moslims im Lande umher und verkündet den
Anfang des Kampfes um die Verfaſſung, der der
mazedoniſchen Frage bald ein ganz neues Geſicht
geben kann.
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Eine Marinedebatte im engliſchen
Unterhauſe.

Am Montag fand im engliſchen Unterhauſe eine ſehr
intereſſante Marinedebatte ſtatt, die deutlich den Beweis
liefert, daß man in England tatſächlich dem Fort
ſchritt der deutſchen Flotte Mißtrauen ent
gegenbringt und die Befürchtung hegt, England
könne von Deutſchland inbezug auf Stärke der Kriegs
flotte überholt werden. Uber die Verhandlungen
wird berichtet

In der Diskuſſton über das Schiffsbaubudget
kritiſterte Lee das Flottenprogramm der Regierung
als unzulänglich. Er ſtellte es dem Programm Deutſch
lands gegenüber und erklärte, im Herbſt 1912 werde
Deutſchland 17 Schiffe der Dreadnought und Jn
vincible- Klaſſe haben, während England nur 12 beſitzen
werde. Bezüglich der Zwiſtigkeiten innerhalb der
Marine bemerkte der Redner, jedermann hege das
Vertrauen, daß die Regierung dieſer ernſten
Angelegenheit ſich gewachſen zeigen und ſie mit Takt,
Unparteilichkeit und Feſtigkeit behandeln werde. (Bei
fall.) Mac Kenna bemerkte, er glaube nicht, daß das
Haus Urſache habe, über die Dreadnoughtfrage in
Unruhe zu geraten. In dieſem Augenblick ſeien in
Deutſchland fünf große Schiffe auf Stapel gelegt,
während in England zehn beinahe fertiggeſtellt ſeien.
Jm Juni 1911 werde England acht Dreadnoughts
und vier Kreuzer haben, während Deutſchland ſieben
Schiffe vom Dreadnought und zwei vom Jnvincible
Typ beſitzen werde vorausgeſetzt, daß es ſein Pro
gramm in der von ihm ſelbſt fixierten, außerordentlich
kurzen Zeit zur Ausführung bringe, worüber man jedoch,
wie er bemerken möchte, auf ſeiten Deutſchlands zu
nicht allzu ſanguiniſchen Hoffnungen berechtigt ſei. Eine
Kritik die die Situation vom Jahre 1912 ins Auge
faſſe, habe mit dem Programm des gegenwärtigen gahres
nichts zu tun. Jn Ausführung dieſes Programm hätte
ſich England nur zu verſichern, daß Deutſchland nicht
ſchneller bauen könne als Großbritannien und das nach
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former gezimmert, die in ſolcher Umhüllung ein ziem dem Programm des laufenden Jahres Großbritannien
Mitte 1911 Deutſchland überholen werde. Es ſei
unmöglich die Tatſache außer acht zu laſſen, daß Eng
land durch die Dreadnoughts eine beträchtliche Uber
legenheit gewonnen habe, und es dürfe behauptet
werden, daß die Exiſtenz der Dreadnoughts alle anderen
Arten von Kriegsſchiffen zu vernachläſſigen geſtatte.
Die große Uberlegenheit, die England in den älteren
Schiffstypen beſitze und das Ubergewicht, das zwölf
Dreadnoughts und Jnvencibles gegenüber neun auf
ſeiten Deutſchlands verleihen, verbürge Englands
vollkommene Sicherheit im Jahre 1911. Dieſe un
bedingte Sicherheit ſei eine Lebensfrage für Groß
britannien, aber darüber hinauszugehen, wäre nichts
als Verſchwendung. Jm nächſten Jahre würde die
Regierung in der Lage ſein, die Fortſchritte im Schiffs
baut anderer Staaten zu berückfichtigen und auf Stapel
zu legen, was notwendig ſein werde nicht mehr und
nicht weniger, um England bis zum Jahre 1912 ſeine
Sicherheit zu verbürgen. Mac Kenna ſchloß, indem
er auf die kürzlichen Zwiſchenfälle innerhalb der
Marine zu reden kam. Wyndham meinte, aus
Mac Kennas Erklärung könne nur der Schluß gezogen
werden, daß eine ſtarke Vermehrung der Flotten
ausgaben für die nächſten zwei Jahre ſtattfinden
müſſe. Der Parlamentsſekretär der Admiralität,
Mac Namara, der über die gegenwärtig
ſtattfindenden Flottenmanöver berichtete, bekonte die
Art, wie 317 Kriegsſchiffe mobiliſiert worden ſeien,
habe die Energie gezeigt, mit welcher die Schiffswerften
die Jnſtandſetzungsarbeiten ausführten. Was die
großen Schiffe betreffe, ſo ſtehe England auf lange
Zeit hinaus an der Spitz e und werde vorausſichtlich
an der Spitze bleiben. Mac Namara ſchloß mit der
wiederholten Verſicherung, daß die Regierung ent
ſchloſſen ſei, die unantaſtbare Vorherrſchaft Englands
zur See aufrecht zu erhalten. Nach einer weiteren
Debatte, in deren Verlauf verſchiedene Dinge zur
Sprache gelangten, kam Mac Kenna aufs neue auf
die Debatte über das Schiffsbauprogramm zurück und
bemerkte, daß dabei wiederholt Vergleiche mit dem
Deutſchen Reiche gezogen worden ſeien. Er habe den
Wunſch, zu erklären, daß in Vergleichen dieſer Art eine
feindliche Geſinnung gegen Deutſchland nicht zu er
blicken ſei und daß ihnen auch nicht die Annahme
zugrunde liege, daß es während dieſes laufenden oder
während eines zukünftigen Programms zu Feind
ſeligkeiten kommen werde. (Geifall.) Das deutſche
Flottenprogramm werde nur zum Vergleich heran
gezogen, um für die eigenen Fortſchritte im Schiffsbau
einen Maßſtab zu haben. Sodann gelangte das
Schiffsbaubudget zur Annahme.
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Aus Perſien.

Aus Täbris wird gemeldt: Am Montag vor
mittag begann ſchon um 7 Uhr die Beſchießung
des Stadtviertels Umirakhis mit zwei Geſchützen.
Die Revolutionäre antworteten mit heftigem Gewehr
feuer. Im Stadtviertel Ba ziſchaman, wo Rakhim
Khan mit Reitern ſteht, dauert die Auslieferung der
Waffen fort. Der Verkehr zwiſchen Dſchulfa und
Täbris iſt eingeſtellt. Die Wirkung der Beſchießung
iſt noch unbekannt. Aus dem Arſenal ſind am Mon
tag ſämtliche Waffen und Patronen geſtohlen worden.
Der Einzug Rakhim Khans mit ſeiner Reiterſchar
wird erwartet.

Aus Teheran, 14. Juli, wird gemeldet: Der
Schah zeigt jetzt großes Intereſſe für militäriſche
Dinge. Heute erfolgte die offizielle Ubergabe der
zweiten Sektion der deutſchen Maſchinengewehr
Abteilung an die Koſakenbrigade. Der Schah hat
befohlen, auch die letzte Sektion der Leibgarde, deren
Chef Emir Behadur iſt, der Koſakenbrigade einzuver
leiben. Abgeſandte des Kriegsminiſteriums verlaſſen
Teheran, um in den Provinzen Kavallerie und In
fanterie anzuwerben. Das Zeltlager in Kasrekadſchar
wird abgebrochen und weiter ſeitlich davon ein großes,
für die Aufnahme von achttauſend Mann berechnetes
Lager mit Geſchützen aufgeſchlagen. Kommandant



des Lagers iſt Vaſtre Niſame, welcher über große Er
fahrungen verfügt. Erbefehligte bereits bei der Europa
reiſe des verſtorbenen Schahs das Kriegslager an der
perſiſch türkiſchen Grenze und löſte unter dem da
maligen Kronprinzen, dem jetzigen Schah, in Täbris
ſeine Aufgabe als Lagerkommandant in der beſten
Weiſe. Sämtliche Creuſotgeſchütze ſollen ſchnellſtens
montiert werden. Täglich finden jetzt Neu
anwerbungen für die Koſakenbrigade ſtatt. Der neu
ernannte Gouverneur von Reſcht, Sardar Afgam,
reiſt morgen unter Mitnahme von dreihundert Jn
fanteriſten und zwei Gebirgsgeſchützen nach ſeinem
Beſtimmungsort ab. Vorausſichtlich wird die Neu
einberufung des Parlaments ereignisreiche Tage
bringen. Zurzeit iſt Teheran ruhig. Die Ordnung
wird durch die Koſakenbrigade in vorzüglicher Weiſe
aufrechterhalten.

Politische Cebersicht.
Marokkeo. Aus Fez meldet die Londoner Morning

Poſt“ unter dem 9. Juli Die Nachricht von der Beſitz
nahme Azemurs durch die Franzoſen ſowie das
Gerücht von dem VormarſchAbdulAſis aufMarra
keſch verurſacht hier große Beſtürzung. Die Beamten
Mülay Hafids vermögen dieſe Nachrichten nicht in Einklang
zu bringen mit den wiederholten Neutralitäts-
verſicherungen Frankreichs. Es werden Vor
bereitungen getroffen für die baldige Abreiſe Mulay
Hafids aus Fez, der, wie gerüchtweiſe verlautet, nach
Rabat gehen ſoll, wahrſcheinlich aber nach Tanger
marſchieren wird, weil er einerſeits einen Streit mit
den Franzoſen zu vermeiden wünſcht, andererſeits
den Großmächten mit ſeinem ſtarken Anhaßg impo
nieren will, um dadurch die Verhandlungen über ſeine
Anerkennung als Sultan durch die Großmächte zu fördern.
Fez iſt jetzt nichts anderes als ein großes Heerlager. Vier
tauſend reguläre Truppen, die vordem zum aſiſiſchen Heere
gehörten, werden täglich einexerziert; Tauſende Stammes
keute kommen jeden Tag an um Mulay Hafid
Unterſtützung zu bringen und ihm Geſchenke anzubieten.
Die Sache Mulay Hafids liegt den Mauren ſehr am
Herzen, ſie betrachten den Krieg als Nationalkampf für
ihre Unabhängigkeit. Mulay Hafid hat die großen Kaids
an ſeine Sache gefeſſelt, indem ſie große Geldſummen für
den Wiederkauf ihrer Stellungen zahlen mußten um nicht in
ihr eigenes Verderben zu gehen, müſſen ſie ihm jetzt treu
bleiben. Mulay Hafid kann nötigenfalls50000 Mann ins Feld führen. Geld iſt reichlich
vorhanden. Dagegen mangelt es an Waffen und
Munition, das Vorhandene befindet ſich in ſchlechtem
Zuſtande.

OeſterreichUngarn. Aus Wien wird der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet: Der deutſche Landmannminiſter
Prade hat unmittelbar nach ſeiner Rückkehr aus Karlsbad
dem Kaiſer Franz Joſeph ſein Rücktrittsgeſuch über
reicht. Das Zuſammenfallen des Entlaſſungsgeſuches mit
den deutſch-böhmiſchen Proteſtverſammlungen führte zur
Vermutung, daß zwiſchen dem Entſchluß Prades und dieſen
Verſammlungen, in denen er heftig angegriffen wurde, ein
Zuſammenhang beſtehe. Es mag ſein, daß die Unzufrieden
heit Deutſch Böhmens mit der gegenwärtigen Regierung,
die in den Verſammlungen ſo ſcharf zum Ausdruck kam,
den letzten Anſtoß gegeben hat. Die eigentlichen Urſachen
liegen jedoch tiefer. Das ruhige Verhalten der Tſchechen im
Reichsrat führte wiederholt zur Annahme, daß die Re
gierung den Tſchechen weſentliche Zugeſtändniſſe eingeräumt
habe. Dieſe Annahme hat viel Wahrſcheinlichkeit für ſich,
obwohl über den Zugeſtändniſſen ſelbſt noch ein dichter
Schleier ruht. Jn eingeweihten parlamentariſchen Kreiſen
glaubt man, daß Prade wegen gewiſſer den Tſchechen auf
ſprachlichem Gebiete gewährter Vorteile ſich zum Rücktritt
genötigt ſah. Man hält jedoch dafür, daß der Kaiſer jetzt
das Geſuch Prades nicht annehmen, ſondern daß der
Miniſterwechſel erſt im Herbſt erfolgen wird. Als vor
ausſichtlicher Nachfolger Prades gilt Abg. Dr. Pergelt,
der an der Spitze des Vorgehens der deutſch-böhmiſchen
Abgeordneten ſtand. Eine Slavenkonferenz
wurde am Montag mittag im Rathauſe zu Prag eröffnet.
Vertreten waren die Tſchechen, Slovenen, Krogten, Alt
Ruthenen, Polen, Ruſſen, Serben und Bulgaren.
Bürgermeiſter Gros eröffnete die Konferenz mit einer Be
grüßungsanſprache, in welcher er die Hoffnung ausdrückte,
daß es doch einmal zu einem einheitlichen Vorgehen des ge
ſamten Slaventums kommen werde. Abgeordneter Dr.
Kramer hielt eine längere Rede, in der er des erſten Slaven
kongreſſes vor 60 Jahren gedachte und erklärte, die ſlavi
ſchen Völker müßten ſich zuſammenſchließen, um an ihrer
kulturellen und wirtſchaftlichen Hebung zu arbeiten. Das
ſolle auf dem Grundſatze des gleichen Rechtes geſchehen.
GBeifall.)

Schweiz. Das ſchweizeriſche Bundesgericht ge
nehmigte die Aus lieferung des wegen der Ermordung
des Polizeimeiſters von Penſa verfolgten ruſſiſchen Staats
angehörigen Waſſilieff.

Frankreich. Aus Anlaß des franzöſiſchen
Nationalfeiertages hielt Dienstag vormittag Präſi
dent Fallières, begleitet vom Kriegsminiſter Piequart, dem
Generalſtab und den fremden Militärattachees, die Truppen
ſchau über die Pariſer Garniſon ab. Auch von den
Franzoſen in Berlin wurde das franzöſiſche Nationalfeſt
gefeiert. Der „Tag“ erfährt darüber: Der franzöſiſche
Botſchafter Cambon hat beim Empfang der franzöſiſchen
Kolonie im Botſchaftsgebäude, der aus Anlaß des fran
zöſiſchen Nationalfeſtes ſtattfand, und an dem ſich etwa
200 Perſonen beteiligten, ſich in der folgenden bemerkens-
werten Anſprache über die allgemeine poliliſche Lage zu
äußern „Es hat den Anſchein, als ob man ſich im Augen
blick darin gefiele, die Ruhe Europas durch allerhand beun
ruhigende Lärmgerichte zu ſtören. Man dürfe ſich aber
dadurch nicht aufregen laſſen, denn alle Regie
rungen ſeiten auf den Frieden angewieſen;
ſie kennen ſeinen Preis. Darum laſſen Sie uns den
Peſſimismus fernhalten, laſſen Sie uns mit beſtem Ver
trauen in die Zukunft ſchauen, mit dem Vertrauten, das
alle Schwierigkeiten der Lage hinwegräumen wird bei allen
denen, die den guten Willen dazu haben.“

chweden. Der unter dem Verdacht, das Attentat
auf das Logisſchiff „Almathea“ verübt zu haben, Verhaftete
iſt ein 21 Jahre alter Bautiſchler Nilsſon aus Malmoe.
Der Verhaftete iſt in letzter Zeit ohne Arbeit geweſen.

Portugal. Jn der portugieſiſchen Pairskammer
kam es am Dienstag bei der Diskuſſfion über die Zivilliſte
wiederum zu lebhaften Auseinanderſetzungen. Alfonſo
Coſta geißelte das Verfahren, der königlichen Familie Vor
ſchüſſe zu gewähren, mit ſcharfen Worten. Die Sitzung
mußte unterbrochen worden.
e

Deutschlan d.
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer unternahm, wie

aus Odde gemeldet wird, am Montag und Dienstag
bei herrlichem Wetter mehrfache Spaziergänge an
Land der Tee wurde nachmittags an einer etwa eine
Stunde von Odde entfernten, beſonders ſchönen Stelle
am Ufer des Fjords eingenommen. Der Kaiſer ſtiftete
der Gemeinde Odde, die in den letzten Jahren ſtark
gewachſen iſt, eine Deckerſche Krankenbaracke, die dem
nächſt zur Aufſtellung gelangen ſoll. Die Schenkung
wurde von der Gemeinde mit größter Dankbarkeit an
genommen. Der Kurier vom 11. d. M. iſt geſtern
eingetroffen. Uber die Weiterreiſe iſt noch nichts be
ſtimmt. An Bord iſt alles wohl. Die Frauen von
Odde hatten gebeten, am Abend in Landestracht von
ihren Booten aus dem Kaiſer eine Huldigung dar
bringen zu dürfen. Der Kaiſer nahm dieſelbe mit
Intereſſe entgegen und ließ den Beteiligten danken.
Geſtern früh traf der zweite Kurier aus Berlin ein.
Am Vormittag arbeitete der Kaiſer allein, nahm nach
dem Frühſtück die Vorträge des Chefs des Militär
Kabinetts und des Geſandten von Treutler entgegen
und machte am Nachmittag mit Herren des Geſolges
einen Sparziergang an Land. Die Kaiſerin
unternahm Montag nachmittag einen 127, ſtündigen
Spaziergang über die Löwenburg nach dem Herkules,
überall vom Publikum lebhaft begrüßt.

Die Würde des Kanzlers im König
reich Preußen) iſt, wie „Wolffs Bureau“ aus
Königsberg in Pr. meldet, dem Oberlandesgerichts
präſidenten, Wirklichen Geheimen Obexrjuſtizrat
Dr. von Plehwe verliehen worden.

(Der Gouverneur von Samoa,) Dr.
Solf, iſt nach der „Kreuzztg.“ auf ſeiner Urlaubsreiſe
in Berlin eingetroffen.

(Der Bundesrat) hat in einer ſeiner letzten
Plenarſitzungen die örtlichen Grenzen der inländiſchen
Waſſerläufe feſtgeſetzt, bis zu denen von See aufwärts
die Beſtimmungen des See Unfallverſicherungsgeſetzes
auf die Beſatzung von Fiſcherfahrzeugen
entſprechende Anwendung finden ſollen. Die neue
Feſtfetzung, die ſich Auf 28 Waſſerläufe bezieht, erhält
mit dem T. Januar 1909 Geltung. Ferner hat der
Bundesrat die Gebühren für die Unterſuchung
des in das Zollinland eingehenden Fleiſches
geändert. Die Anderungen ſollen mit dem 1. Auguſt
1908 in Kraft treten.

(Die bayeriſche Kammer) nahm am Mon-
tag die Vorlage über die Elektriſierung der
Staatsbahnen an und ebenſo einen gegen die
Reichselektrizitätsabgabe gerichteten Antrag
des Abg. Müller (Soz.)

(Der heſſiſche Landtag) iſt geſchloſſen
worden, ohne daß die Wahlrechtsvorlage der
Regierung Geſetz geworden iſt. Noch in zwölfter
Stunde verhandelte die Kammer über eine freiſinnig
ſozialdemokratiſche Interpellation betreffend die Wahl
reform. Klipp und klar trat dabei zutage, daß die
heſſiſchen Nationalliberalen, die ihre Weiſungen von
dem Allgewaltigen von Worms, dem Herrn v. Heyl,
bekommen, Gegner der direkten Wahl ſind und
Bauernbund und Zentrum mindeſtens als recht laue
Freunde der Wahlreform angeſprochen werden müſſen.

(Die Freie Studentenſchaft Berlins)
wird ſich auf einen langen Kampf gefaßt machen
müſſen, wenn ſie wieder ihr Recht an der Berliner
Univerſität erringen will. Einſtweilen iſt ſie auf
gelöſt, und ſie hat nun ihrerſeits den Weg zum
Kultusminiſterium genommen. Dort ruht ihre Bitte
um Vermittlung die verſchiedenen Vorgänge der
letzten Zeit, die eine Spannung zwiſchen Miniſterium
und Fakultät erzeugt haben, machen es möglich, daß
ſich diesmal das Miniſterium zur Frage der akademi
ſchen Freiheit etwas freundlicher ſtellt, als es ſonſt in
ſeinen Räumen üblich iſt. Zu einer Desavouierung
des Senats wird es jedoch nicht kommen. Es iſt eine
große prinzipielle Frage, die mit dieſem Konflikt ins
Rollen kam Soll der Student, der eivis academicus
ein geringeres Vereinsrecht beſitzen als der ſonſtige
Staatsbürger Soll eine Organiſationsform verboten
ſein, weil es ſie noch nicht gab, als man die akademi
ſchen Disziplinarbeſtimmungen formulierte? Das iſt
doch Unrecht und Unſinn. Hoffentlich kommt es ſo,
daß an dieſe Vorgänge eine neue Bewegung um die
akademiſche Freiheit einſetzt, die ſich nicht gegen kon
feſſionelle Verbindungen, ſondern gegen den veralteten
Geiſt der Univerſitätsverordnungen richtet. Reform
der Univerſitätsverwaltung: das iſt das eine. Und
mehr Achtung vor den Rechten und Freiheiten der
ſtudierenden Jugend, das iſt das andere. Daß es
gerade daran auch in Berlin gefehlt hat, zeigte eine
große ſtudentiſche Proteſtverſammlung, die dieſer Tage
in Berlin zuſammenkam. Als ein Redner den Schlag
gegen die Studentenſchaft als das Syſtem Daude

kennzeichnete, das Syſtem des Berliner Univerſitäts
richters Daude, und meinte, mit Daude gäbe es nie
eine akademiſche Freiheit, fanden ſeine Worte den
ſtärkſten Widerhall in der Verſammlung. Was von
ſtudentiſcher Seite geſchehen wird, läßt ſich noch nicht
überſehen; es iſt die Pflicht der Offentlichkeit ge
worden, dieſer Sache ſich anzunehmen, und dabei zu
helfen, daß die deutſche Hochſchule von alten Buch
ſtaben und alten Geiſt befreit werde.

Ein großer Truppentransport aus
Deutſch-Südweſtafrika), rund tauſend Mann
verſchiedener Truppengattungen, wird am 21. Auguſt
von Lüderitzbucht in die Heimat befördert. Unter
Führung des Hauptmanns Biſchof traf ein Transport
in Stärke von 4 Offizieren und Beamten ſowie 24
Mannſchaften, die ſeit 1904 im Felde geſtanden, auf
dem Dampfer „Prinzeſſin“ aus Oſtafrika in Ham
burg ein.

(Aus dem Sozialiſten-Paradies Neu
Seeland.) Jn den letzten zwei Jahren iſt, ſo leſen
wir im „Vorwärts“, der Glaube Neuſeelands an
das gewerbliche Schiedsgerichtsweſen, das
den ſozialen Frieden herſtellen ſollte, ſtark erſchüttert
worden. Es kamen dort trotz der ſchiedsgerichtlichen
Urteile mehrere Streiks vor, unter denen der Berg
arbeiterſtreik beſondere Aufmerkſamkeit erregte, da er
zur Belegung der Streikenden mit Geldſtrafen führte
Das wirtſchaftliche Leben NeuSeelands iſt offenbar
in eine raſchere Entwickelung eingetreten, die mit den
alten Zuſtänden aufräumt. Die Gewohnheit iſt aber
vorläufig ſtärker als die neuen Erfahrungen, und die
Regierung bemüht ſich, das gewerbliche Schieds
gerichtsweſen aufrechtzuerhalten, was ſie durch die Er
höhung der Geldſtrafen zu erreichen hofft. Vor
wenigen Tagen brachte ſie deshalb eine Novelle zum
Schiedsgerichtsgeſetze ein, die folgende Geldſtrafen
vorſieht: Alle in einen Streik eintretenden
Arbeiter werden mit je 200 Mk. beſtraft,
und für jede folgende Streikwoche mit je 20 Mk. die
Strafe für eine Ausſperrung ſoll 4000
Mk. betragen, und für jede folgende Ausſperrungs
woche 1000 Mk. Spezialſtrafen werden vor
geſehen gegen Arbeiter, die ihre Arbeit
niederlegen in einem Gewerbe, das zum
allgemeinen Wohlergehen nötig iſt, wie
Bäckereien, Schlächtereien, Gasfabriken,

e e ne e denxbeitern auferlegten Geldſtrafen ſind von denHer e e ehe igen Arbe
abzuziehen. Die Vorlage ſtößt auf den heftigſten
Widerſtand der Arbeiter.

(Aus den Kolonien.) Als Sitz der ge
planten Reſidentur im Ovamboland, als

wird nach einer Information aus kolonialen Kreiſen
vorausſichtlich Ondonga gewählt werden. Ondonga
liegt inmitten des Ovambolandes und iſt der Sitz des
Häuptlings Kambende, dem nach dem Tode Nechales,
der als die Seele des deutſchfeindlichen Elements galt,
die Herrſchaft zugefallen iſt. Vorausſichtlich werden
in Ordanga eine Polizeiſtation eingerichtet und ein
Detachement ſtationiert werden.

—=,„Z 7 JFürſt Eulenburg vor den Geſchworenen
Berlin, 14. Juli. Bei der Eröffnung der heutigen

Vormittagsſitzung ſind alle Zeugen zur Stelle. Auch Ernſt
iſt mit ſeinem Schwager zurückgekehrt. Er ſcheint viel
ruhiger zu ſein als in der vorigen Woche. Neu geladen
und anweſend ſind die Münchener Schöffen aus dem
Staedle Prozeß, und zwar Bankinſpektor Lindiger,
Chemiker Dr. Hein und der Erſatzſchöffe Molkereibeſttzer
Eidenſchink. Kurz nach *411 Uhr konmt einer der beiden
Kriminalbeamten, denen die Uberwachung des Fürſten
Eulenburg in der Charité übertragen iſt, und bringt eine
offizielle Nachricht. Die Sitzung wird nun mit dem Zeugen
aufruf eröffnet, alle Zeugen melden ſich, darunter auch Graf
Kuno Moltke. Der Vorſitzende teilt dann mit, er habe
ſoeben ein Atteſt von den Arzten der Charité erhalten, daß
der Angeklagte nicht transportfähig ſei. Daraufhin
habe er ſich ſofort telephoniſch mit der Charité in Ver
bindung geſetzt, mit der Bitte, feſtzuſtellen, ob der Fürſt,
wenn nicht transportfähig, ſo doch verhandlungsfähig ſei.
Dieſe Frage wurde bejaht. Darauf wurde von ſeiten des
Gerichts weiter gefragt, ob in der Charité ein Raum zur
Verfügung ſtände, in dem verhandelt werden könnte. Es
wurde geantwortet, es ſei ein Raum vorhanden, der etwa
halb ſo groß wie der Schwurgerichtsſaal ſei; jedoch müßte
die Genehmigung des Kültusminiſteriums eingeholt
werden. Der Vorſitzende ließ darauf ſofort an das Kultus
miniſterium telephonieren, gleichzeitig wandte ſich der
Oberſtaatsanwalt an den Juſtizminiſter, damit dieſer die
Bitte um Genehmigung beim Kultusminiſterium unterſtütze.

Der Vorſitzende erklärt, daß er heute in der Charité,
wenn die Genehmigung des Kultusminiſteriums eintreffe,
nur jene Zeugen vernehmen wolle, von denen man an
nehmen könne, daß ſie den Angeklagten nicht zu ſehr auf
regen, und zwar die drei Schöffen aus München, die Fürſtin
Eulenburg, den Grafen Dr. Siegwart Eulenburg, den
Grafen Kuno Moltke und einige weniger belangreiche
Zeugen, namentlich Diener aus Liebenberg.

Mittlerweile iſt die Genehmigung des Kultus miniſteriums
eingetroffen, und der geſamte Gerichtshof, die Geſchworenen,
der Oberſtaatsanwalt mit ſeinen Subſtituten, die Sach
verſtändigen und Zeugen begeben ſich nach der Charité

In der Charité iſt das im erſten Stock des Verwaltungs

große Sitzungszimmer für die Verhandlung beſtimmt
worden. Dieſe wird gegen 12 Uhr auch dort nach kurzer
Pauſe wieder aufgenommen. Zunächſt werden nochmals

deren Chef Hauptmann Franke auserſehen ſein ſoll,

gebäudes befindliche, gleich rechts vom Hauptportal liegende
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die mediziniſchen Sachverſtändigen gehört. Auf Grund
ihrer Ausſage wird feſtgeſtellt, daß die Fiebererſcheinungen
bei dem Fürſten ſo ſtark aufgetreten ſind, daß der Trans
port des Kranken vom Krankenzimmer nach dem Konferenz
ſaal der Charité ſich wegen der damit verbundenen Er
ſchütterung nicht bewerkſtelligen läßt. Die Sach
verſtändigen, welche die Unterſuchung vorgenommen hatten,
konnten nicht genau feſtſtellen, ob die Fiebererſcheinungen
von der Grippe, die den Fürſten befallen hat, oder von der
Venenentzündung herrühren. Das Gericht beabſichtigt
nun, dahin zu wirken, daß der Fürſt nach einem anderen
Krankenzimmer in der Charité gebracht wird, das die Auf
nahme ſämtlicher Prozeßbeteiligten geſtattet. Das jetzt
von ihm bewohnte Zimmer eignet ſich wegen ſeiner be
ſchränkten Räumlichkeit nicht dazu. Es ſoll dann, um
eine längere Unterbrechung zu verhüten, wenn auch nur
wenige Minuten, in dem größeren Krankenzimmer ver
handelt werden. Die für heute in Ausſicht genommenen
Zeugen werden auf morgen 411 Uhr wieder nach der
Charité beſtellt, die übrigen für übermorgen 11 Uhr nach
der Gerichtsſtelle, und die Verhandlung wird hierauf bis
morgen vertagt.

Aus der heutigen Verhandlung gegen den Fürſten
Eulenburg in der Charits iſt noch folgende Erklärung des
Medizinalrats Hoffmann nachzutragen: Er läßt ſich da
hin aus, daß die Arzte in der Offentlichkeit immer ange
griffen werden, daß ſie den Angeklagten angeblich zu nach
ichtig behandeln. „Damit dieſe Gerüchte endlich ver

ſtummen, haben Profeſſor Kraus und ich beſchloſſen, die
Beine des Kranken photographieren zu laſſen und die
Photographien auf den Gerichtstiſch niederzulegen, damit
die Herren ſich davon überzeugen können, wie angeſchwollen
die Beine ſind.

über die gegenwärtige Rechts lage im
Eulenburg Prozeß dürfte folgendes intereſſieren: Nach dem
S 228 derStrafprozeßordnung muß eine unterbrochneHaupt
verhandlung ſpäteſtens am 4. Tage nach der Unterbrechung
fortgeſetzt werden, widrigenfalls mit dem Verfahren von
neuem zu beginnen iſt. Eine auf dieſe Weiſe unterbrochene
und dann fortgefetzte Hauptverhandluug muß mit der ab
gebrochen en Verhandlung ein organiſches Ganze bilden, ſo

daß die zum erſten Termin vorgeladenen und erſchienenen
Zeugen und Sachverſtändigen, auf deren Vernehmung der
Angeklagte ein Recht erworben hatte, das ihm durch die
erfolgende Unterbrechung nicht wieder entzogen werden
kann, vernommen werden müſſen.

Uber die Frage, ob die Verhandlung auch in Ab
weſenheit des Angeklagten weitergeführt werden
könne, ſagt S 230 Str.-P.-O. Entfernt ſich der Angeklagte
oder bleibt er bei der Fortſetzung einer unterbrochenen
Hauptverſammlung aus, ſo kann dieſe in ſeiner Abweſenheit
zu Ende geführt werden, wenn ſeine Vernehmung über die
Anklage ſchon erfolgt war und das Gericht ſeine fernere
Anweſenheit nicht für erforderlich erachtet. Dieſe Be
ſtimmung iſt abernicht in Anwendung zu bringen gegen einen
Angeklagten, der ſich in Haft befindet und zum Termin
nicht vorgeführt worden iſt, desgleichen nicht gegen einen
Angeklagten, deſſen Entfernung durch plötzlich eingetretene
Krankheit bedingt.

Wie aus München gemeldet wird, wurden die zwei
Briefe des Fürſten Eulenburg beſchlagnahmt,
auf Grund deren Hofrat Kiſtler den Zeugen Ernſt
zu veranlaſſen ſuchte, im Berliner Eulenburgprozeß zu
gunſten des Fürſten auszuſagen

Vermischtes.
(Die Arbeits verhältniſſe in Japan) waren

in einem intereſſanten Buch von H. Sauter einer Betrachtung
unterzogen. Die Werkſtatt umfaßt in der Regel die ganze
Haushaltung des Meiſters und zwei oder dreier Gehilfen.
Die Löhne ſind ungeheuer niedrig. Junge Leute, die beim
Meiſter gelernt haben, und bei dieſem Koſt und Logis er
halten, bekommen an Barlohn noch höchſtens 60 bis 70
Pfennige pro Woche. Bis zu ſeinem 20. Lebensjahre muß
der junge Mann bei dieſem Meiſter bleiben, dieſer aber
kann ihn jederzeit entlaſſen. Bleibt er mindeſtens 10 Jahre,
ſo zahlt ihm ſein Meiſter ein kleines Kapital aus er kann
ſich verheiraten und eine eigene Wirtſchaft gründen. Selbſt
große Fabriken behalten ihre Arbeiter in Koſt und Logis.
Dieſe ſind aber ſo miſerabel und die Arbeiter müſſen ſo

S

teuer dafür bezahlen, daß die Fabrikanten damit Rieſen
ſummen aus den Arbeitern herauspreſſen. Bei der Oſaka
Spinning Co. ſind große Schlafſäle eingerichtet, in denen
auf langen Pritſchenreihen za. 2500 Arbetterinnen ſchlafen
Auch die Nahrung wird von der Firma geliefert, Fleiſch
und jeden zweiten Tag Fiſch. Daſür bezahlen die
Arbeiterinnen ungefähr 15. Pf. bei einem Tagelohn
von 90 Pf. für Frauen, und 32 Pf. für Mädchen.
Die Zahl der in Fabriken beſchäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen ſchätzt Sauter auf 5260600, beinahe ebenſo
viel ſind in der Heiminduſtrie beſchäftigt, beſonders
natürlich in der Textilinduſtrie. Die Arbeitszeit iſt im
ganzen eine ſehr ausgedehnte, je kleiner der Betrieb, deſto
länger die Arbeitszeit. In der Regel werden 13 Stunden
und noch länger hinter einander gearbeitet mit einer nur
a ſtündigen Mittagspauſe. Die Entwickelung zum Groß
betrieb geht raſch vor ſich. Die Arbeiter beginnen ſich zu
organiſieren und gegen die Unterdrückung und Ausbeutung
anzukämpfen. Streiks ſind nichts ſeltenes mehr, trotzdem
der Japaner von Natur durchaus nicht anſpruchsvoll iſt.

(Kurzes Telephongeſpräch) Die N. H. Ztg.
bringt folgenden Hamburger Lokalſcherz: Ein hieſiger, ſehr
geachteter Kaufmann, der den ſchmackhaften Namen Wurſt
führt, verabredete ſich mit ſeiner Gattin, ins Theater zu
gehen. Jm Drange der Geſchäfte vergaß der Kaufmann
aber, die Billetts holen zu laſſen und deshalb ſtellte er ſich
ans Telephon, um die Karten beider Billettagentur Käſe
zu beſtellen. Die Angelegenheit entwickelte ſich ſehr ſchnell
Klinglingling. „Hier Käſe, wer da?“ „Hier Wurſt
„Schluß Klinglinglinglinglingling.

Frau Schnabeh: „Jetzt habe ich an meiner
Laube Kletterroſen gepflanzt; ſie wollen aber gar nicht
wachſen, was ſoll ich da tun?“ Nachbar „Klettern
Sie ſelbſt auf die Laube, dann iſt wenigſtens eine
Klatſchroſe oben

(Gerüſtet.) Kommerzienrat Schlaumeier (an ſeine
im Seebad weilende Frau): „Liebe Frau! Du haſt unſere
Ella mit einem glänzend auftretenden Kavalier verlobt
Mein eventueller Segen und ein gewiegter Detektiv find

u

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Für die uns anläßlich unſerer

ſamkeiten ſagen herzlichen Dank

Geſchä
zu verkaufen.
erforderlich.
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Paſſend für einzelne Dan e
Zu erfragen in der Exped. d. Blattes.

e e

ftsverkauf.
Kurz-, Woll- und Papierwaren- Geſchäft wegen Verheiratung

Zur übernahme za. 3000 Mk.

Reiſekörbe
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten
Preiſen

Albert Kumth
Gotthardtſtraße 30.
Mitglied des RabattSparvereins.

Reparaturen an Korbwaren werdenun
n
Donnerstag den 16.

Alleinſtehender ruhig lebender Beamter
wünſcht ſofort ungeſtörte

möbliertes Wohnung,
Stube und Kainmer, mit guter Penſion.
Schleunige Offerten unter U R 9941

San Rudolf Moſſe. Halle S.

ſteht zu verkaufen Leipzigerſtraße 81

prompt und billigſt ausgeführt. D D.

ſtehen zu verkaufen.
vormittags 11 ühr,

verſteigere ich hier

500 Stück Pressteine.
Verſammlungsort: Krahls Reſtauration ſtiſch.

hier, Neumarkt 76.

Beamter ſucht
wöhliertes Wohn u. Schlafzimmer
in der Nähe des Bahnhofs mit Mittags- u verkaufen

Offerten unter „Möbliert 60 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Exped. d. Bl.

I Paar Läuferschweine
Zu erfragen in der Prenz'ſchen Nachlaß gehörige Porzellan

Ausverkauf.
Der Ausverkauf des zum Wilhelm

Steingut- und Glaswarenlagers findet noch
Ein Paar Caufsrschweine

Leungerſtraßße 19.

Donnerstag den 16.
und Freitag den 17. Juli,

Merſeburg, den 15. Juli 1908.
Taucehnätz, Gerichtsvollzieher.

offen

2 freundliche Sechlafstellen
Weiße Mauer 21, 2 Tr.Zwanerberstelgerung.

reitag den 17. d. M.,
von vormittags 10 Uhr ab,

verſteigere ich im Gaſthofe „Zum Kron
prinz“ in Porbitz

offen

Freundliche Schlafſtelle
Halleſcheftr. 78, part. I. I. kaufen noch

Schcurze
Johannisheeren

Paul Harckscheffel 60.

von S 12 Uhr vormittags,
Sonnabend den 1I8. Juli,

von 7—-10 Uhr vormittags,
zu billigſten Taxpreiſen ſtatt.

Richard Krampf.

a
N Se 9Zirka 97000 Stück Zigarren und

einen grossen Posten Rot- und
Weiss wein in Fässern u. Flaschen

gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 14. Juli 1908.

Tauehniütz, Gerichtsvollzieher.
Freundliche Wohnung

im Mittelpunkt der Sradt, 2 Stuben, zwei
Kammern, Küche und Zubehör, per 1. Okt.
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

I. Etage Blumenthalſtraße 2,
4 Zimmer, Küche und Zubehör, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Weißenfelſerſtr. 40.
Wohnung, Preis 120 Mk. an einzelne

Leute zu vermieten und 1. Oktober bezieh
bar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, möglichſt mit Stall,
zum Preiſe bis 300 Mk., wird per 1. Okt.
oder früher von einem Beamten zu mieten
geſucht. Offerten unter P R an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, im Preiſe von 360 Mk. zu
vermieten und 1. Jan. 1909 zu beziehen

Breiteſtraße 5.
Logis, Stube, zwei Kammern, Küche I.

Zubehör, zum 1. Oktober d. J. geſucht.
Gefl. Offerten mit Preis unter S W an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden mit Wohnung
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Näheres Gotthardtſtraße 27.

Möbſſertes Immer
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Annenſtraße 7, 1 Tr. rechts.

Ausspann Casſſiof
mit extra 2000 Mk. Miets und Logis-Ein
nahme, geſchäftlich nachweislich ſehr gut,
zu verkaufen. Preis 48000 Mark. An
zahlung nach Übereinkommen. Offerten
unter „Gaſthof“ an die Exped. d. Bl.

Backerei
zit pachten geſucht. Späterer Kauf nicht
ausgeſchloſſen. Off. unt. 4 108 pofſtlag.
Deſſau i Aghalt.
Laden m Hanoſchlachkod. Nüchgeſch.

oder ähnliches zu pachten geſucht. Später
eventl. zu kaufen. Offerten unter A 108
poſtlag. Defagu i Anhalt

Waſchmaſchine, Ruckſack
und Kinderlaufſtuhl,

gut erhalten, billig zu verkaufen
Hälleſcheſtraße 14, part.

Eine faſt neue Stubentür
und ein Küchenofen mit 2 eiſernen

Röhren
ſtehen zum Verkauf Krautſtr. 6, part.

Für Landlente!
Eine Handrolle wegen Mangel an Platz

für 30 Mark zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
Vin guſerhaltener Küchenſchrant,

eichenfarbig, 1,60 Mtr. lang, 0,60 Mtr. tief,
iſt billig zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

S Eine große Kuh
mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf
Kriegsdorf Nr. 22.

Sachsen- Altenburg

hnikum Altenburg
Maschjnen-, Elektro- Papier-, Autowobil-, Gas- und Wage ten

Programm frei.

Neue Kartoffeln
empfiehlt Gärtnerei W. Artus,

Elobigkauerſtr. 56.

Blumengeſchäſt
e Saalſtraße 2

Trauerkräuze, Bramtkränze,
Brauthnuketts.

Um freundlichen Zuſpruch bei Bedarf
bittet Anna Schennemannm.

C. Miethe's
Jischlerei

Jnhaber: Schneider Mögel
Merseburg a. S.,

Gokthardtſtraße 38 (Halber Mond),
empfiehlt ſich zur

Anfertigung sämtlicher
Tischler- Arbeiten

im Möbel ſowie im Baufach.
Ganze Ausſtattungen
oder einzelne Möbel

in jeder gewünſchten Stilartzu ſolidenPreiſen.
parakunren werden prompt und

billig ausgeführt.
Sarglager:

Metall, u. Holzſärge
in jeder Preislage.

Der ſolideſte und praktiſchſte

S Sofabezug
bleibt Plüſch in bunt oder glatt. Direkt
und billig zu beziehen von

Paul Thum, en 2.
S Muſter frei gegen freie Rückſ.

a S
SrReiFeS

Bernſteinfußboden-
Lackfarben,

über Nacht trockaend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nur beſter Qualität.

Schablonen,
anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

Wolſindige iuſſſimn

des Putzgeſchäſts

Zurgsitrasse 6.
Feder damenhut zum Aus

ſchen 290 Murl.
Sämtliche Tapezier-

u. Polſterarbeiten
werden gut und billig ausgeführt

Vorwerk 24, 1 Tr

SSS



Sonnabend deu 18. Juli, abends 8/2 Uhr, findet im „Gaſthof zum HerzogAusgekämmtes Haar e in Merſeburg eine
kauft fortwährend zu höchſten Preiſen

Gotthardtſtraße 17.

Zurſſckgekefrt.

D. med. R unt,
Magen- und Darmavezt,
Halle S. Anhbalterstr. 9 b,

Ecke Magdeburgerstr.

16100
Sonntag den 19. Juli

öffentliche Versammlung
ſtatt, worin Herr Ingenieur Wiese ſprechen wird über

Der Verband Bayrischer Metallindustrieller
und die Koalitionsfreiheit“,

Freie Ausſprache.
Zu dieſer Verſammlung ladet die Privatangeſtellten und ſonſtige Intereſſenten

ergebenſt ein und bittet inn recht zahlreiche Beteiligung
Buud der technisch-industriellen Beamten,

Ortegruppe Halle a, S. und Herseburg.
famitien-Ausfiug

mit Musik nach Löpitz.
Abmarſch 2172

Hof“, Amtshäuſer.
Unſere Gäſte ſind höflic ſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Verein
ehem. Jager u Schützenſs

Sonntag den 19. Juli d. J.
großes Gartenfeſt

im Bürgergarten
(Neues Schützenhaus).

Von nachmittags 3 Uhr an
Konzert, Verlosung ete.

Abends 8 Uhr
Ronzert, Jüumination

u. r Zrillant- Feuerwerk
ausgeführt von Gebr. Pfeiffer, Eröllwitz.

Hierauf

W Bauall.
Bei ungünſtigem Wetter findet das

Feſt in den inneren Räumen ſtatt.
Der Vorſtand.

SCas
Freitag den 17. Juli 1908,

abends 8 Uhr,5. Abonnements-

Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir.: Pr. Hertel.)
Vorverkauf bei den Herren Frahnert

und Dietzold a 30 Pfg. Abonnements
Billetts 6 Stück 1,50 Mk. an der Abend-

Uhr vom „Sächſiſchen S

See

herrührenden

Sport und Kinderwagen
gewähren wir ſoweit Vorrat

10* Rabatt.
öpl Wogen Z. Kiel Wogen

Eleg. Einfitzer

Versand nach Auswärts franko,

9*
Be Verlangen Sie gratis Katalog.

M. Rär, Halle a. S.

Das einfachſte, billigſte und trotzdem
ausgezeichnete Mittel

zum Konſervieren des Eingemachten

Pr. Oefher's Sullcy.

Das Salieyl in Päckchen a 10 Pfg., ausreichend für
10 Pfd. eingemaächte Früchte, Gelee, Marmelade, Fruchtſäfte,
Gurken und dergl. iſt von Dr. A. Oetker, Bielefeld, zuerſt für
den Hausgebrauch eingeführt und hat ſich während 16 Jahren
vorzüglich bewährt.

Genaue Gebrauchsanweiſung und Rezepte erhält jeder
umſonſt in allen den Geſchäften, welche

Dr. Oetker's Backpulver
führen.

kaſſe zu haben.

Vaterland.
Donnerstag den 16. Juli, abends,

Familien Konzert.
Zum alten Dessauer
Donnerstag Schlachtefest.

n

chutzmittel.
Diesem Artikel widme ich seit Jahren meine
besoncdere Aufmerksamkeit und empfehle ich
Ihnen absolut wirksame FIittel, die Ihnen

von keiner Seite angeboten werden.

als Bote oder ähnliches von ſehr ſolidem
ordentlichem Mann geſucht. 383 Jahre alt.
Kaution kann geſtellt werden. Off. unter
A 1058 poſtlag. Deſſau i. Anhalt

Suche einen

kräftigen Jungen,
am liebſten vom Lande, für mein Eſel
fuhrwerk.
Guſtav Taubmann, Handelsgärtner.

Junger Schreiber
empfiehlt

kich. Kupper, Gentral-Drogerie, Markt 17.

S
v SS

Condenſ. Milch

e a Büchſe 50 Pfo.Nahrung und ſämtlicheür Kinden Kranke, Senesencdle, Verhütet Ki J gj ſtte n An bKaiſer-Drogerie
Reinhold RKietze,

Roßmarkt 5.
zum 1. Auguſt er. geſucht.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

4 Glaſergehilfen
oder Bautiſchler,
welche auf Glaſerarbeit eingearbeitet ſind,
ſtellt ſofort einE. E. Möbus, Ammendorf. I

Linoleum

in ſehr reichhaltiger Auswahl und div. Qualitäten für Schränke
Tiſche, Anrichten c. ſowie einen großen Poſten billige Reſte
kaufen Sie ſehr vorteilhaft bei

Gummiwarenhaus Grahneis, Gotthardtſtr. 20.

S Thormann, Vize Konſul

Willi
Elfriede Aspern

S Geldern

S Wanda, Ladenmädchen
Zipperich, lyriſcher Dichter

Tvol- Theater.
Direktion Hans Musäus.

Donnerstag den 16. Jult bleibt das
Theater wegen Vorbereitung zur neuen
Operette „Der Goldſiſch geſchloſſen.

Freitag den 17. Juli. Anfang Uhr.
Grosekomische Operette

Neu ſeul ſeu!Der Goldfiſch.
Komiſche Operette in 4 Akten

von Leopold Ely.
Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: E. Schick.

Perſonen:
F. Neſtram.
E. Treskow.

G. Steinbach.

El e H. Gehring.Finkenſtein, Rittergutsbeſitzer F. Helemann.
G. Püſch.Truchſeß in dvon Hahn Freunde A. Ulriet.

Wilhelm Kranich K. Stark.Oskar ſeine E. Baiersdorf.

Sdva ſeine Töchter

Hannchen der E. Helm.Zerline Kinder Toni Muſäus.
Auguſt Tüte G. Hoffmann.Amanda Haberſtroh, Putz

macherin Dir. Mathilde Muſäus.
M. Richter.

v Preuſchoff.

Briſchke, Kutſcher F. Löffler.Emil, Schuſterjunge kleine Lotte.
Der erſte, zweite und vierte Akt ſpielen in

Berlin, der dritte im Spreewald.
Preiſe der Plätze wie bekannt.

John Groom

z Kaſſenöffnung 7772 Uhr. Anfang Uhr
Ein zuverläſſiger verheirateter

Geſchirrführer
ſofort geſucht.

C. Weniger, Oberbreiteſtraße.

Ein in der Landwirtſchaſt
erſahrener junger Mann,

welcher die Bewirtſchaftung eines Gutes
von 50 Morgen ſelbſtändig übernehmen
kann, wird ſofort geſucht.

Witwe Brawuer in Zöſchen.

3 Frauen
zum Torfabladen ſucht

Varl
Schulmädchehn geſucht

Weißenfelſerſtr. 39, part.

Ein NMädohen
wird zum Ausfahren eines Kindes für die
Nachmittagsſtunden geſucht

Oberbreiteſtr. 5 1 Tr.

Ein Jundes Mädchen
wird ſofort nach Naumburg a. S. in leichten
Dienſt geſucht. Kanonierſtr. 42.
Jüngeres ordentſ. Nadehen
wird geſucht Friedrichſtraße 17.

Ein Mädchen
für Küche und Haus, am liebſten von
außerhalb, bei monatlich 15Mk., per 1. Auguſt

geſucht Dammſtr. 4, part.
Dienſtmädchen

ſofort geſucht Sächſiſcher Hof Merſeburg.
Am Montag abend iſt auf dem Wege

von Frankleben bis Neumark eine
Taſche mit Malerhandwerkszeug

verloren worden. Bitte abzugeben gegen
Belohnung beim Malermeiſter Kratzsceh
in Neumark.

Am Montag früh in der Clobigkauer
ſtraße eine

Kette verloren.
A. Bötteher, Baugeſchäft,

Gutenbergſtraße 11.
mit Anh. HeuſchkelsGold Halskette Badeanſtalt,

Leunger, Blumenthalſtr. verloren. Gegen
Belohnung abzugeb. Weißenfelſerſtr. 39 II.

Diejenige Perſon, welche ſich am Sonn
tag den 12. d. M. im Kaffeehaus Meuſchau
den Damenſchirm widerrechtlich angeeignet
hat, iſt erkannt worden und wird erſucht,
denſelben bis Sonnabend daſelbſt wieder
abzugeben, widrigenfalls Anzeige erfolgt.

Die gegen Frau Görner, Frau
Plock und Frau Hoffmann inDaspig ausgeſprochenen Beleidigungen
nehme ich hiermit bedauernd zurück.

Daspig, den 10. Juli 1908.
Emilie Schirmer.

Sehuft ung Asche
können abgeladen werden im

Steinbruch am Gerichtsrain.
Hierzu eine Beilage,

e

Zinn Ansſahren eines Kindes größeres
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Provinz und Umgegend
F Halle, 15. Juli. Außerordentliche ſeltene

Zuchterfolge, die das Intereſſe der Fachgelehrten
in hohem Maße zu erregen geeignet ſind, hat in dieſem
Jahre der hieſige Zoologiſche Garten zu verzeichnen.
Der amerikaniſche Strauß, der ſogenannte Nandu,
bei dem das Männchen allein das Brutgeſchäft und die
Aufzucht der Jungen beſorgt, hat nach 30tägiger
Brutzeit vier Kicken ausgebrütet, die flink herumlaufen.
Dieſer Erfolg war nur dadurch möglich, daß man das
Gehege der Vögel der freien Natur anzupaſſen wußte.
Ein weiterer züchteriſcher Erfolg, der in Deutſchland
z. Zt. ebenfalls einzig daſteht, gelang bei dem Gemſen
paar, zu dem ſich ein munteres Gemskitz geſellt hat.
Als dritte Seltenheit iſt noch ein Baſtard von Eisbär
und Braunbärin zu nennen.

Bad Köſen, 15. Juli. Die Stadtverordneten
bewilligten 12000 Mk. zu den Reſtbaukoſten der
Jnhallierhalle. Die Summe ſoll durch eine
Anleihe beſchafft werden.

F CEamburg, 14. Juli. Im benachbarten Wannitz
ſind die Anweſen der Landwirte Wilhelm und
Pechmann total niedergebrannt. Ein Kind der
Familie Pechmann war in Gefahr zu verbrennen.
Die Kleider hatten bereits Feuer gefangen, als es in
Sicherheit gebracht wurde.

Wittenberg, 14. Juli. In Prühlitz ertrank
der zehnjährige Schüler Hermann Nagel. Der Hut
des Knaben war durch den Wind in das Waſſer
getrieben worden, und als der Knabe nach dem Hute
haſchte, fiel der Unglückliche ins Waſſer und wurde
vom Strome fortgeriſſen. Bei Jeſſen ertrank
beim Baden in der Elſter der Maurer Eduard Wäſch.

F Suhl, 14. Juli. Wie man erfährt, will der
Bezirkslehrerverein bei der Regierung Be
ſch werde einlegen. Wegen des Verdachtes, den
Luſtmord an dem 13 jährigen Mädchen Charlotte
Munk in Dillſtädt begangen zu haben, war der
Lehrer Elend in Dillſtädt feſtgenommen, der aber
bald wieder aus der Haft entlaſſen werden mußte, da
er ſein Alibi glaubhaft nachzuweiſen vermochte. Der
von vornherein ſeine Unſchuld beteuernde Mann war
gefeſſelt dem hieſigen Unterſuchungsgefängnis zu
geführt worden, ohne daß auf ſeine Perſon und ſeinen
Stand irgend welche Rückſicht genommen worden
wäre. Elend, der ſich ſowohl bei den Einwohnern
Dillſtädts, wie auch bei ſeinen Kollegen allgemeiner
Achtung und Wertſchätzung erfreut, hat ſich von den
ſchweren ſeeliſchen Aufregungen noch nicht erholt.

Aken, 15. Juli. Die Zunge durchbiſſen
hat ſich hier ein Kind, das zu Falle kam und auf das
Kinn fiel.

Kochſtedt, 14. Juli. Auch im Tode ver
eint. Eines ſchnellen Todes ſtarb das Weberſche
Ehepaar von hier, das vor einiger Zeit erſt die goldene
Hochzeit feierte. Jhr Sohn, ein Knecht in Pr.-Börnecke,
hatte ſte beſucht und wollte wieder abreiſen. Beim
Abſchiednehmen ermahnte ihn der Greis, ordentlich zu

bleiben. Dabei ſank er ſeinem Sohne ent
ſeelt in die Arme. Als der Verſchiedene von ſeinem
Sohne auf ein Lager gebracht war, kam die Mutter,
die vor Schreck ebenfalls vom Schlage ge
rührt wurde. Sie war augenblicklich tot.

F Gera, 15. Juli. Die neue Waſſerleitung, die
mit 600000 Mark veranſchlagt war, wird voraus
ſichtlich annähernd 700000 Mark koſten, und dann
wird noch eine kleine Nachrech nung kommen, weil
die Mühlenbeſitzer in Kraſtsdorf und Hargersdorf von
der Stadt etwa 140000 Mark Schadenerſatz verlangen,
da durch die neue Waſſerleitung dem Mühlbach das
Waſſer entzogen worden iſt. Der Prozeß iſt bereits
anhängig gemacht.

F. Dresden, 15. Juli. Als Teilnehmer an dem
vom 16. 22. Auguſt in Dresden ſtattfindenden
Esperantokongreß, deſſen Protektorat heute
König Friedrich Auguſt von Sachſen übernommen
hat, haben ſich insgeſamt 3000 Perſonen der ver
ſchiedenſten Nationen angemeldet. Zur Aufführung
von Goethes „Jphigenie“ in Esperanko hat der König
auf zwei Tage das königliche Opernhaus zur Ver
fügung geſtellt. Der Herzog und die Herzogin
von Sachſen-Altenbirrg ſind Montag nach
mittag auf dem Hauptbahnhofe eingetroffen und vom
König, ſowie dem Prinzen und der Prinzeſſin Georg
aufs herzlichſte begrüßt worden.

Coßalnachrichten.

Merſeburg, den 16. Juli 1908.
Die Gerichtsferien haben, wie allſährlich,

mit dem geſtrigen Tage begonnen und endigen am
15. September. Die Tätigkeit der Gerichte erleidet
hierdurch auf dem Gebiete der bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten erhebliche Einſchränkungen, da nur ge

Donnerstag den 16. Juli 1908.

wiſſe ſchleunige Sachen behandelt werden, während
die übrigen in der Ferienzeit ruhen. Die Strafſachen
dagegen gehen ihren Lauf weiter die „Ferienſtraf
kammern“ verdonnern die Sünder mit derſelben
Eleganz wie die ſonſt zuſtändige Kammer. Gegen
das Inſtitut der Gerichtsferien, durch welche die ohne
hin langſam mahlende Mühle der Rechtſprechung auf
zwei Monate im Jahre zum Stehen gebracht wird,
erheben e langer Zeit gewichtige Stimmen. Die
durch das Gerichtsverfaſſungsgeſetz garantierten Ferien
beſtehen jedoch in vollem Umfange nach wie vor weiter.

Die ſchlechte Beſchaffenheit der Zehn-
markſcheine. Zu der Umfrage des Deutſchen
Handelstages über die Beſchaffenheit der Zehnmark
ſcheine haben ſich nunmehr faſt ſämtliche Handels
kammern geäußert. Alle beſtätigen die Klagen und
unterſtützen den Antrag, bei dem Reichsſchatzamt dahin
vorſtellig zu werden, daß zu den Zehnmarkſcheinen
ein widerſtandsfähigeres Papier verwendet werde.
Handelskammer Koktbus wünſcht, daß feſteres, aber
nicht dickeres Papier zur Verwendung komme.
Handelskammer Deſſau verlangt, daß die Ziffer 10
eine deutlichere Schrift erhielte und auch für den
ſonſtigen Druck des Scheines beſſere lesbare Lettern
gewählt würden.

Die diesjährige Rekruteneinſtellung
wird, laut Bekanntmachung im „Armeeverordnungs-
Blatt“, in der Zeit vom 7. bis einſchl. 10. Oktober
erfolgen.

Wenig Heidelbeeren ſind bis jetzt auf den
Markt gekommen. Die anhaltende Dürre im Juni iſt
der Beerenentwicklung ſehr hinderlich geweſen; die
Fruchtanſätze ſind bei der trockenen Hitze zumeiſt bald
nach Beendigung der überaus reichen Blüte ahgefallen.
Es wird deshalb wohl auch bei den ziemlich hohen
Preiſen bleiben.

Zwiebelt die Spatzen! Ein einfaches und
vorzügliches, doch wenig bekanntes Mittel, Kirſch
bäume, Weinſpaliere uſw. gegen die räuberiſchen
Spatzen zu ſchützen, iſt die Zwiebel. Man ſchneidet,
ſchreibt die „Kieler Zeitung“, die Zwiebeln in der
Mitte durch und befeſtigt die Hälften hier und da am
Geäſt. Die Vögel haben einen ſolchen Abſcheu vor
dem ſtarken Zwiebelgeruch, daß ſie die betreffenden
Bäume nicht mehr heimzuſuchen pflegen.

Die Achſe eines Weißenfelſer Bierwagens hatte
ſich heiß gelaufen und fing plötzlich in der Nähe des
Gaſthofes zum Thüringer Hof“ Feuer. Der Kutſcher
löſchte die Glut ſchnell, konnte aber den Wagen nicht
mehr benutzen und mußte den vollbeladenen Wagen
umladen.

In einer hieſigen Drechslerwerkſtatt geriet geſtern
ein Gehilfe in zu nahe Berührung mit der Kreisſäge
und verletzte ſich drei Finger der einen Hand
ſo ſchwer, daß er der Halleſchen Klinik zugeführt werden
mußte. Faſt gleichzeitig beſchädigte ſich ein Lehrling
die linke Hand beim Zurichten von Holz derartig, daß
er den Arzt brauchte, der ſeine Aufnahme in das hieſige
Krankenhaus anordnete.

Geſtern mittag ſtieß ein Automobil am Roten
brückenrain hier die Sperrbarriere um und zer
trümmerte die daranhängende Laterne total. Glück
licherweiſe wurde das Malheur von den auf der
Lauchſtädter Chauſſee beſchäftigten Steinſetzern be
merkt, ſo daß der Führer des Autos zur Begleichung
des angerichteten Schadens herangezogen werden konnte.

(Tivoli-Theater.) Für Freitag abend wird
die neue komiſche Operette „Der Goldfuchs“ von
Ely vorbereitet. Das Theater bleibt daher am Donners
tag wegen Proben geſchloſſen. „Der Goldfuchs“
iſt gegenwärtig der Hauptſchlager in allen Großſtädten
und wird gewiß auch hier in Merſeburg mit ſeinen
luſtigen, gefälligen Melodien bald ein beliebtes Zug
ſtück werden.

(Theater.) Das Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers Herrn
Rudolf Portal aus Altenburg brachte uns am Diens
tag auf der Tivolibühne das 5 aktige Drama „Der Erb
förſter“ von Ludwig, ein düſteres und mit ſcharfmarkierten
Szenen reich ausgeſtattetes Stück. Der Jnhalt desſelben
dürfte hier noch wenig bekannt ſein, darin mag er kurz
angedeutet werden. Stein, ein reicher Güterbeſitzer, iſt
Eigentümer des Forſtes Düſterwalde, den ſchon in der
dritten Generation die Förſterfamilie Ulrich verwaltet.
Chriſtian Ulvrich, der derzeitige bejahrte Jnhaber der
Stelle, heißt darum auch in der ganzen Gegend der Erb
förſter, dem bereits wieder ein erwachſenersohn, Andre as,
als Forſtgehülfe zur Seite ſteht. Der alte hartköpfige Erb
förſter und der Güterbeſitzer Stein geraten trotz ihrer Duz-
brüderſchaft oft in Streit und ſo auch an dem Tage, an welchem

ſich der Sohn Steins, Robert, mit der Tochter Ulrichs,
Marie, verloben will. DerDifferenzpunkt iſt die von demBe
ſitzer Stein ſchon oft geforderteDurchforſtung des Waldes, der
der Erbförſter, dem jeder Baum ansHerz gewachſen iſt, bis zur
Starrſinnigkeit widerſtrebt. Es kommt zum Bruch; Stein
kündigt ſeinem alten Förſter die Stellung, ſchickt ihm ein
halbjährliches Gehalt mit der Aufforderung, binnen drei
Tagen das Förſterhaus zu räumen und ſetzt den Jäger
Gottfried, genannt der Buchjäger, als Förſter ein, der
die Durchforſtung übernimmt. Nun beginnen die tragiſchen
Handlungen des Stückes Andreas kehrt beim Wirt der

Rerſeburger Correſpondent“
35. Jahrg

Grenzſchenke ein, wo ein gefährliches Volk verkehrt und
hier wird dem in ſeeliſcher Abſpannung daſitzenden Forſt
gehülfen in einem unbewachten Augenblick die geladene
Flinte geſtohlen, mit der der Lindenſchmied, ein bekannter
Wilddieb, kurz darauf den neuernannten Förſter nieder
ſchießt. Robert, Steins Sohn, iſt beinahe Zeuge der
blutigen Szene und da er Andreas in der Nähe des Tat
ortes trifft, beſchuldigt er dieſen des Mordes. In dieſem
Moment taucht der Lindenſchmied mit der geſtohlenen
Flinte im Dickicht auf, wird von Robert verfolgt und, weil
er nicht ſteht, niedergeſchoſſen. Die Schüſſe haben auch den
Waldhüter Weikler herbeigezogen, der jedoch die ſich
im Zwielicht abſpielende Situation verkennt und meint,
daß Robert den Förſtersſohn erſchoſſen habe. Er bringt
dieſe Kunde dem alten Ulrich, der hierauf in ſeinem bittern
Groll über das ihm geſchehene vermeintliche Unrecht ſofort
beſchließt, Rache zu nehmen. Mit der Büchſe geht er in
den Wald, wo Robert und Marie ſich getroffen haben und
letztere nochmals verſucht, ihren Geliebten in Bezug auf
ihren Vater umzuſtimmen und um ſeinen Einfluß bei dem
alten Stein zu bitten. Jm Begriff, ſich wieder nach dem
Forſthaus zu ſchleichen, denn der Erbförſter durfte von dem
Rendezvous nichts erfahren, erblickt ſie ihren Vater im
Anſchlage. Böſes ahnend ſpringt ſie zurück, deckt mit dem
eigenen Leibe den Geliebten Robert und wird von der
Kugel ihres Vaters tödlich verwundet. Sie ſtirbt in
den Armen Roberts. Ulrich iſt der feſten Meinung,
daß ſeine blutige Rache den, Richtigen getroffen hat
und iſt höchſt überraſcht, als in der nächſten Szene Robert
ſowohl wie Andreas unverſehrt auftauchen. Zwei Wald
arbeiter aber bringen auf einer Tragbahre den Leichnam
Mariens. Als der Erbförſter ſieht, daß er ſein über alles
geliebtes Kind ſelbſt getötet, nimmt er ſeine Büchſe und
erſchießt ſich wenige Schritte vom Forſthauſe im Walde.
Damit ſchließt das Stück, das auf unſerer Bühne eine den
Verhältniſſen entſprechende ſehr gute Aufführung erlebte-
Vor allem gebührt natürlich Herrn Rudolf Portal
(Erbförſter Ülrich) das höchſte Lob. Die Durchführung
ſeiner anſpruchsvollen Titelrolle war eine in jeder
Beziehung vorzügliche und löſte nach jedem Aktſchluß
rauſchenden Beifall aus. Die übrigen Herrenrollen paßten
ſich dem Ganzen tadellos an, namentlich leiſteten Herr
Neſtram als Güterbeſitzer Stein, Herr Helemann als
deſſen Sohn Robert, Herr Hoffmann als Andreas und
Herr Stärk als Holzhüter Weiler ſehr gutes von den
Damen traten Frau Gehring als Frau des Erbförſters
und Frl. Ton i Muſäus als deren Tochter Marie in Aktion
und brachten ihre Rollen vortrefflich zur Geltung. Erwähnt
zu werden verdienen auch die Nebenrollen, die ſich in den
Rahmen des Stückes erfolgreich einfügten. Leider war der
Beſuch der Vorſtellung ein ſo ſchwacher, daß Herr Direktor
Muſäus wohl kaum auf die Koſten gekommen iſt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen
Q. Weßmar, 15. Juli. Die Herren Gutsbeſitzer

Götze und Zimmermeiſter Becker kamen mit ihren
Kutſchwagen hintereinander von Gröbers gefahren.
Aus unbekannter Urſache ſcheuten plötzlich alle Pferde
und gingen durch. Sie liefen gegen die Umzäunung
des Wagehäuschens, welche brach und ein Balken
drang einem Pferde des Herrn G. ſo tief in die Bruſt,
daß das wertvolle Tier getötet werden mußte.
Herrn B.'s Pferde wurden ſo verletzt, daß der Tierarzt
zu Rate gezogen werden mußte. Perſonen ſind zum
Glück nicht ernſtlich verletzt.

Q. Ermlitz, 15. Juli. Die Frau des Hofmeiſters
Schiller rukſche geſtern nachmittag auf der Wieſe,
als ſie ſich während der Vesperpauſe etwas Holz zu
ſammenleſen wollte, ſo unglücklich aus, daß ſie das
rechte Bein brach.

w. Radewell, 14. Juli. Betreffs der Ein
gemeindung der Ortſchaften Radewell, Oſendorf
und Beeſen mit Ammendorf iſt zu berichten, daß die
Gemeinde Oſendorf ſich zu einem Zuſammenſchluß
bereit erklärte, während ſich Radewell einſtimmig und
Beeſen mit 9 gegen 3 Stimmen ablehnend verhielten.
Die ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter der vier
Ortſchaften hoben kürzlich in einer Verſammlung
hervor, daß eine Eingemeindung weſentliche Vorteile
biete und eine baldige Vereinigung deshalb wünſchens
wert ſei. Die Verkreter Radewells erklärten, daß ſie
ſich bei der Abſtimmung hätten davon leiten laſſen,
daß ihre Heimat nur 110 Prozent als Steuerzuſchlag
erhebe, Ammendorf dagegen 120 Prozent. Unter
Umſtänden könne jedoch der Fall eintreten, daß der
Hauptſteuerzahler der Gemeinde, die Papierfabrik,
durch eine ungünſtige Konjunktur weniger an Steuern
aufbringe, ſo daß die übrigen Steuerzahler dann
weſentlich ſtärker herangezogen würden deshalb ſei
man jetzt anderer Meinung. Aus Beeſen wurde be
richtet, daß an Gemeindeſteuern 175 Prozent als
Zuſchlag erforderlich ſeien. Eine Einverleibung mit
Ammendorf ſei jedoch ſchwierig von einer Seite wäre
ſogar der Wunſch ausgeſprochen, ſich lieber mit Halle
zu vereinigen. Nachdem jedoch der Bebauungsplan
eingetroffen und deſſen Ausführung mit 420000 Mk.
veranſchlagt ſei, habe man ſich eines anderen be
ſonnen.

S Dürrenberg, 15. Juli. Von dem Eiſenbahn
zuge, der die hieſige Station 7,42 Uhr in der Richtung
nach Corbetha verläßt, wurde in der Nähe von Spergau
geſtern abend ein junger Mann überfahren und ſofort

getötet. Anſcheinend liegt Selbſtmord vor.
Die Leiche wurde ſpäter von einer Lokomotive nach
Corbetha geſchafft. Die Perſonalien des Selbſtmörders,
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Nachmittag mit

dem der Kopf glatt abgefahren wurde, ſind noch nicht
feſtgeſtellt. Wie uns weiter mitgeteilt wird, hatten
die Paſſagiere bemerkt, wie der Lebensmüde aus dem
Gebüſch ſprang und ſich auf die Schienen legte, doch
war es unmöglich, auf die kurze Enkfernung den Zug
zum Halten zu bringen.

4 Mücheln, 15. Juli. Das Kinderfeſt
wurde hier geſtern bei ſchönſtem Wetter unter all
gemeiner Beteiligung ſeitens der Einwohnerſchaft in
hergebrachter Weiſe begangen. Der Auszug erfolgte
gegen 2 Uhr unter Vorantritt der Trommler und
Pfeiferkorps und der Müchelſchen Stadtkapelle nach
dem Feſtplatze, dem „Schützenhaus“. Hier wurde der

allerlei Spielen und Volks
beluſtigungen ausgefüllt. Auf Koſten der Stadt er
hielten die Kinder Kaffee mit Bretzeln. Der Einzug
in die Stadt erfolgte um 7 Uhr abends. Auf dem
Marktplatze angekommen, hielt Herr Rektor Haaſe
eine zündende Anſprache, die mit einem Hoch auf den
Kaiſer ſchloß. Nach dem Geſang der Nationalhymne
löſte ſich der Zug auf. Von 8 Uhr ab fand dann im
„Schützenhaus“ für die Erwachſenen Konzert mit
prächtigem Feuerwerk ſtatt. Heute haben auch
unſere Schulen ihre Pforten geſchloſſen und die großen
Sommerferien begonnen.

Aus vergangener Zeit für unsere Selt.
Vor 110 Jahren, am 16. Juli 1798, iſt der ruſſiſche

Staatsmann und Reichskanzler Fürſt Gortſchatow
geboren. Für Rußland gilt er mit Recht als ein bedeutender
Politiker, der den Einfluß und die Bedeutung Rußlands in
Europa vielfach mit Erfolg zu heben und zu vermehren
wußte. Er veranlaßte den Krieg zwiſchen Rußland und
der Türkei, fand ſich jedoch, als es zum Berliner Kongreß
kam, einer ſtärkeren Macht, dem deutſchen Reichskanzler
gegenüber. Von jener Zeit an ein geſchworener Feind
Deutſchlands, bereitete er die ruſſiſch franzöſiſche Allianz
vor, die nach ſeinem Tode zur Tatſache wurde. Obſchon
das ganze, maßlos eitle Weſen des Mannes uns Deutſchen
nichts weniger als ſympathiſch ſein kann, muß man doch
anerkennen, daß ſein Leben ein ſehr arbeitsreiches geweſen,
wie denn auch dieſes und ſein Patriotismus vom Zaren
durch die höchſten Ehrungen anerkannt worden iſt.

Wetterwarte.16. Juli Abwechſelnd heiter und wolkig, kein oder
wenig Regen, früh kühler, mittags ziemlich warm.
17. Juli Meiſt trocken, teilweiſe heiter, am Tage etwas
wärmer.

Graf Zeppelins Dauerfahrt vorzeitig
abgebrochen

Die für den Dienstag geplant geweſene große Dauer
fahrt des Zeppelinſchen Motorluftſchiffes hat infolge
eines anſcheinend unbedeutenden Schadens am Mechanis
mus kurz nach ihrem Beginn unterbrochen werden müſſen.
Es iſt auch hier wieder gegangen, wie ſo oft im Leben, daß
in dem Moment, da alle erwartungsvoll den Hals empor
recken, irgend ein neidiſcher Zufall die Welt um ein großes
Schauſpiel betrügt. Nach den vorliegenden Meldungen
ſcheint dieſer tückiſche deus ex machina freilich nur den
Erfolg gehabt zu haben, daß die Dauerfahrt um 24 Stunden
verſchoben iſt. Jmmerhin genug, um unfreundliche
Kommentare des Auslandes auszulöſen. Jedenfalls aber
darf man nicht vergeſſen, daß das neue Luftſchiff des
Grafen Zeppelin in allen Teilen ſeines Triebwerkes durch
aus noch nicht als völlig eingearbeitet gelten kann, und
daß man mit ſolchen Störungen immerhin rechnen mußte.
Auch wenn die geräuſchvollen Empfangsvorbereitungen in
Straßburg und an anderen Orten nunmehr wieder abgeſagt
werden müſſen, ſo iſt damit nichts verloren. Die Haupt
ſache bleibt, daß der Zeppelin Ballon ſeine Fähigkeit zu
einer langen Dauerfahrt nachweiſt, und ob das am Diens
tag oder am Mittwoch geſchieht, iſt ſchließlich gleichgültig.
Von einem ſo neuartigen Fahrzeug die Präziſion eines
Chronometers verlangen zu wollen, hieße unbilliges fordern.

über Zeppelins Aufſtieg am Dienstag liegen
folgende Meldungen aus Friedrichshafen vor Graf
Zeppelin iſt um 2 Uhr aufgeſtiegen und hat die Richtung
nach Konſtanz eingeſchlagen. Um 3 Uhr befand ſich das
Luftſchiff bereits über Stein a. Rh., halbwegs zwiſchen
Konſtanz und Schaffhauſen. Dort muß ſich der Schaden am
Motor herausgeſtellt haben. Aus Konſtanz meldet nämlich
ein Telegramm: Graf Zeppelin fuhr über die Stadt hin und
kehrte unterhalb der Stadt wieder um. Eine Depeſche aus
überlingen beſtätigt die Rückfahrt des Luftſchiffes. Um
4 Uhr kreuzte das Luftſchiff über dem See auf der Höhe von
Friedrichshafen. Weiter meldet uns eine Depeſche vom
Dienstag abend: Friedrichshafen, 14. Juli. Graf
Zeppelin iſt heute nachmittag nach zweiſtündiger Fahrt nach
Konſtanz hierher zurückgekehrt. Die Fernfahrt nach
Mainz iſt nicht angetreten worden, wegen Bruchs der
Kühlwaſſerſchraube am vorderen Motor.

Die Landung iſt in Manzell erfolgt, einem kleinen
Orte am Bodenſee auf württembergiſchem Gebiet, weſtlich
von Friedrichshafen. Es liegt darüber noch folgende
Meldung vor: Friedrichshafen, 14. Juli. Gegen 4
Uhr landete Graf Zeppelin in Manzell. An dem vorderen
Motor war die Kühlwaſſerſchraube gebrochen. Der
Schaden iſt vorläufig behoben. Während der Fahrt konnte
beobachtet werden, daß der vordere Motor nur recht ſelten
arbeitete. Zeppelin hofft morgen, Mittwoch,
wieder aufzuſteigen. Weiter wird noch gemeldet Um
8743 Uhr ſchwebte der Ballon über Konſtanz, umkreiſte in
größerem Bogen die Rheinbrücke in etwa 200 Meter Höhe
und führte hierbei verſchiedene Manöver aus. Er ſchlug
ſodann die Richtung nach Friedrichshafen ein. Um 3 Uhr
10 Min. ließ ſich der Ballon in der Höhe von Meersburg
auf das Waſſer nieder, um ſich neuerdings wieder zu er
heben. Auf der Höhe von Jmmenſtaod fuhr er die Ufer
entlang bis zur Halle, wo er um Uhr einige Meter
ſeeeinwärts landete. Von dem Dampfboot „Burghörn“
ins Schlepptau genommen, kehrte der Ballon “a7 Uhr in
die Halle zurück.

Gerichtsverhancdllungen.
Wegen Betruges und Urkundenfälſchung

wurde vor einigen Monaten der Leutnannt Hauſer
vom 4. Bayeriſchen Jnfanterieregiment auf Erſuchen der
Budapeſter Polizei verhaftet. Die Hauptverhandlung vor
dem Kriegsgericht der 8. bayeriſchen Jnfanteriebrigade in
Metz führte, wie die „Frankf. Ztg. berichtet, zur Verur
teilung des Angeklagten wegen Betrugs und Urkunden
fälſchung in je zwei vollendeten und zwei verſuchten Fällen
Hauſer wurde zu einm Jahr vier Monaten Gefäng-
nis unter Anrechnung von vier Monaten Unterſuchungs
haft und zur Entfernung aus dem Heere verürteilt.

T z e u uVermischtes.
*(Die im Anſchluſſe an das 11. deutſche Turn

feſt) geplanten Turnfahrten erfreuen ſich großen Zu
ſpruchs, ſo haben ſich zur Fahrt nach dem Tautnus etwa
1250 Turner, nach dein Niederwald 83000, nach Koblenz
2000, nach Köln 1400 und nach Paris 140 gemeldet.

(Frau v. Schönebeck) Die Meldung, Frau von
Schönebeck ſei als gemein gefährliche Geiſteskranke
aus dem Sanatorium nach einer Jrrenanſtalt gebracht
worden, iſt einer Feſtſtellung der „Allenſteiner Zeitung
zufolge unrichtig Frau v. Schönebeck befindet ſich in
unverändertem Zuſtande in der Provinzial JrrenHeil und
Pflegeanſtalt Kortau.

*(Zum Einſturz der Rheinbrücke bei Köln.)
Geſtern wurde die Leiche des bei dem Brückeneinſtüurz ver
unglückten ſiebenten Arbeiters aus dem Rhein gelandet.
Demnach ſind jetzt die Leichen aller Opfer der Kataſtrophe
geborgen.

(Auf eigenartige Weiſe erblindet.) Beim
Naturgeſchichtsunterricht in der Volksſchule zu Fried-
land (Oſtpr.) berührte eine zwölffährige Schülerin eine
vorgezeigte ſtark giftige Bilſenkrautpflanze (Hyoscyamus
niger) mit der Hand und rieb ſich dann mit dieſer ein

Auge. Bald darauf trat heftiges Brennen, begleitet von
ſteigender Verdunkelung und endlich gänzlichem Erlöſchen
der Sehkraft auf dem Auge ein.

Gier Arbeiter ertrunken) Bei dem Baue
der Elbebrücke bei Raudnitz in Böhmen ereignete ſich ein
Unfall, dem vier Menſchenleben zum Opfer ſielen. Fünf
undzwanzig Arbeiter überſetzten auf einem Boote den Elb
ſtrom, als das überlaſtete Fahrzeug in der Mitte des
Fluſſes kenterte. Mehrere der Arbeiter retteten ſich durch
Schwimmen, andere wurden durch Boote gerettet, während

vier Männerertranken.Die ſtädtiſchen Kollegien zu Hannover)
haben den Bau einer Stadthalle, die zugleich als
Ausſtellungshalle dienen ſoll, mit einem Koſtenaufwand
von ungefähr 2000000 Mk. einſtimmig beſchloſſen. Mit
der Ausführung des Baues, deſſen Fertigſtellung im
Sommer 1911 zu erwarten iſt, ſoll eine Architekten
kommiſſion unter Leitung des Stadtoberbaurats Wolff
beauftragt werden.

Hundert Ginbrüche auf dem Schuldkonto.)
Eine große Räuber und Einbrecherbande, die ſeit
vielen Wochen in der öſtlichen Umgebung Berlins ihr

gefährliches Unweſen trieb, iſt durch die Polizei unſchädlich
gemacht worden. Auf das Konto der Diebesgeſellſchaft
entfallen nahezu 100 Einbrüche und Diebſtähle.
Es wird auch angenommen, daß die Mitglieder der Bande
die Diebſtähle an den Fernſprechleitungen, worüber in der
letzten Zeit fortwährend geklagt wurde, ausgeführt haben.

(Zum Brande des Alpendorfes Bonadußz),
das, wie gemeldet, bis auf wenige Häuſer zerſtört iſt, wird
weiter aus Zürich berichtet: Etwa 150 Häuſer ſind
niedergebrannt, 800Einwohnerſindobdachlos.
Alles Mobilar und viel Vieh iſt in den Flammen umge-
kommen. Verſchont wurden nur 21 Häuſer, darunter die
Kirche, das Pfarrhaus, der Bahnhof und das Schulhaus.
Alles andere, Poſt, Telegraph und Gaſthöfe, ſind nieder
gebrannt. Der Brand iſt durch ſpielende Kinder ver
urſacht, die ein Petroleumfaß zur Exploſion brachten
Der Dorſplatz iſt militäriſch abgeſperrt. Der Schaden an
Gebäuden und Mobiliar beträgt über eine Million
Frank. Die Einwohner kampteren rings um die noch
brennenden Ruinen in Militärzelten.

Ein Zuſammenſtoß eines Güterzu ges mit
einem Arbeiterzug) erfolgte Dienstag 9 Uhr 25
Minuten bei Bahnhof Lübben auf dem Gleiſe Kottbus-
Berlin. Ein Bremſer iſt tot eingugführer und ein Bremſer
wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt erheblich
eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Beim Unfall wurde
getötet Bremſer Haack aus Niederſchöneweide leicht ver
ketzt ſind Zugführer Wilhelm Lüdecke aus Niederſchöne-
weide und Hilfsbremſer Adolf Richter aus Klein-Lubolz
die Verletzten ſind in dem Kreiskrankenhauſe Lübben unter
gebracht.

(Mord.) Jn der Lammwirtſchaft in Ulm iſt die 56
Jahre alte Händlerin Feltzinger nachts vergew a rig
ermordet und beraubt worden. Die Polizei verfolgt
den 3 jährigen Buchbinder und Fabrikarbeiter Albert Bay
aus Tübingen als den mutmaßlichen Täter.

Einen Dollar für das Wort.) Unter den
amerikaniſchen Verlegern iſt ein heißer Wettſtreit entbrannt
um die Herausgabe des Buches, das Rooſevelt über
ſeine afrikaniſche Jagdreiſe veröffentlichen wird. Bekannt
lich beabſichtigt der Präſident nach Ablauf ſeiner Amtszeit
eine längere Jagdex pedition nach Afrika zu unter
nehmen. Ein Verleger aus Philadelphia hat ſich bereits
erboten, die „erſten Jmpreſſionen auf. Afrika“ mit einem
Dollar pro Wort zu honorieren und zugleich alle Koſten
zu tragen. Der Verleger der Zeitſchriſt, die bisher Rooſe
velts Arbeiten veröffentlichte, ſoll das gleiche Angebot ge
macht haben, aber der Präſident hat ſich noch nicht ent
ſchleden, und wie verlautet, wird er den den Vorzug geben,
der das höchſte Honorar gibt

rNeueste Nachrichten.
Berlin, 15. Juli. Die Verhandlung gegen

Eulenburg findet auch heute nicht ſtatt, ob
morgen, iſt noch zweifelhaft.

Berlin, 15. Juli Wie die Voſſ. Ig. hört
wird das Deutſche Reich an der Weltausſtellung
in Brüſſel 1910 ſich amtlich beteiligen.

Frankfurt a. M 15. Juli. Zur Teilnahmne äm
deutſchen Turnfeſt wird Prinz Oskar vhraue-

ſichtlich am Sonntag vormittag hier eintreffen. Der
Hauptempfangstag der Turner iſt der Sonnabend, an
dem 26 Sonderzüge erwartet werden. Die Turner
vom Oberrhein kommen im Schiff an. Die Ankunft
des nord amerikaniſchen Turnerbundes erfolgt ſchon
am Donnerstag. Aus DeutſchSüdweſtafrika werden
30 Turner das Feſt beſuchen. Sie gehören den Ver
einen von Swakopmund, Windhuk, Karibib und
Lüderitzbucht an. Die Fahne des deutſchen
Turn vereins von Swakopmund wird am 18.
Juli vom Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft
Dr. Goetz geweiht. Geſtern nachmittag wohnten
den Freiübungen 50000 Perſonen bei. Für den
Sechskampf haben ſich bisher 1443 und für den Fünf
kampf 2567 Turner gemeldet. Ferner liegen von 487
Ringern und 280. Schwimmern Anmeldungen vor.

Rotterdam, 15. Juli. In einem Leydener
Laboratorium wurden 50 ebm Helium ver
flüſſigt und zwei Stunden lang flüſſig
erhalten.

London, 15. Juli. Eine Abordnung von liberalen
Unterhausmitgliedern wurde geſtern beim Miniſter
präſidenten Asquith gegen den Beitritt Groß

britanniens zur Brüſſeler Zuckerkonven
tion mit der Begründung vorſtellig, daß dieſe den
Prinzipien des Freihandels widerſpreche. Asquith
verteidigte die neue Konvention, die mit den Prinzipien
des Freihandels in allen weſentlichen Punkten ver
einbar ſei.

London, 15. Juli. Die geſamte, elf Mann
ſtarke Beſatzung des Unterſeeboots Nr. 8 geriet,
Meldungen aus Dover zufolge, geſtern abend infolge
Verſagens der Maſchine in dringende Gefahr,
zu erſticken. Der Geiſtesgegenwart des Kapitäns ge
lang es, das Schlimmſte abzuwenden, doch ſind mehrere
Mann noch bewußtlos.

New ort Juli. Die Revolution in
Honduras nimmt bedenkliche Dimenſionen an.
Die hieſige Regierung befürchtet einen allgemeinen
Krieg in Mittelamerika. n

Peling, 15. Juli In Ching iſt man ver
Einführung einer Verfaſſung um einen
kleinen Schritt nähergerückt. Wie verſichert wird,
iſt geſtern ein kaiſerliches Edikt erſchienen, das
die Bedingungen für die Erlangung der Mitgliedſchaft
zur geplanten geſetzgebenden Verſammlung feſtſetzt.
Die darin getroffenen Beſtimmungen beruhen zwar
bis zu einem gewiſſen Grade auf demokratiſcher
Grundlage, ſind jedoch begrenzt und ſehen Ausnahmen
vor. Die Macht bleibt in den Händen des Kaiſers.

r e e e S z rBerliner Getreive- und Produftenverkedr.
Berlin, 14. Juli. Angeregt durch die neuerlichen

Preisſteigerungen an den amerikaniſchen Märkten, ſowie
in Liverpool und die weiter erhöhten Auslandsforderungen
war die Stimmung für Weizen feſt. Auf dieſe Motive hin,
einige Deckungen und Käufe der Kommiſſare ſtiegen die
Weizenpreiſe um ca. 19/4 Mark. Das Geſchäft blieb aber
nur geringfügig, da die Spekulation im allgemeinen

Zurückhaltung beobachtete. Roggen befeſtigte ſich anfangs
im Einklang mit Weizen, gab aber ſpäter infolge von
Angebot nach. Hafer ſtill Und wenig verändert. Mais
feſter. Rüböl ſtill. Wetter: bewölkt.

Weizen lok. inl. 215,00--217,00 Mk. Juli 218,00 bis
218,75 Mk., Sept. 199,75- 120,00--198,75. Mk. Okt.
19900 199,50 Mk., Dez. 198,75- 199,00 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 184,00-186,00 Mk., Juli 189,75 bis
189 25- 189,75 Mk., Sept. 181,75 181,50- 181,75 Mk.,
Okt. 181,75 181,50-181,75 Mk., Dez. 182,25—182,00 bis
182,50 Mk. Feſt.

Hafer fein 173,00-183,00 Mk., do. mitt. 165,00 bis
172,00 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 159,00
bis 164 00 Mk., Juli Mk., Sept. 162,50 168,00
Mk., Okt. 163,00 162,25 Mk. Feſter

Mais amerik. mix. 175,00-176,00 Mk., do. runder15400 159,00 Mk., Juli 151,25- 151,50 Mk. Sept.
Mk Fceſter.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-28,50 Mk. Ruhig.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,10-—26,00 Mk., Juli

Mk. Sept. Mk. Ruhig.
Rüböl loko Mk., Juli 68,30 Mk., Okt.

Mk., Dez. Mk. Still.
Gerſte inl. leicht 150,00-157,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen Mk. leichte Mk., ſchwere Mk.,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 167,00 184 00
Mark, do. do. fein 185,00-208,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exfl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10,50
bis 11,75 Mk

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis
12,25 Mk.

RKeklameteil.

Alter Junge, ſei ſo gut
7 und borg mir eine Schachtel Fays Sodener Mine

ral-Paſtillen ich weiß, daß du nie ohne ein
paar Schachteln auf Reiſen gehſt. Jch hab mich or

4 dentlich erkältet, hab aber leider vergeſſen, mich mit
Fays ächten Sodener zu verſorgen und kann erſt
morgen welche kaufen. Die kleinen Dinger tun
wahre Wunder bei mir, ſie räumen mit jeder Erkäl
tung ſchleunigſt auf und bekommen auch meinem
Magen vortrefflich. Fays ächte Sodener kauft man

4 für 85 Pfennig in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen, weiſe aber alle Nach
ahmungen entſchieden zurück.

Dorantwortiche Redaktion, Druck und Vertag von Th. Rößner in Merſeburg.
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